Abonnementspreis 


fü ennig pränumerando; 


fir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


1 täglich 6ſ½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. 2 1 in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Unnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


m 


Dounerſtag den 1. November 1888. 


VI. Jahrg. 


ie die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Unter⸗ 

Aaltungsblatk 1,34 Mark inkl. Poſtproviſion. 

Ron Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Joſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn Katharinenſtraße 204. 


er Kaiſer in Hamburg. 
Ku Ueber den 555 Sr. 2 des aſers in Hamburg 
alte die Zollanſchlußfeierlichkeiten wurde bereits berichtet. Die 
ar anjafladt ift hinter den anderen deutſchen Städten, welche 
8 tig aiſer bisher beſucht hat, in Bezug auf einen ebenſo groß⸗ 
7 0 a als herzlichen Empfang nicht zurückgeblieben. Die ſonſt 
4 Rn chterne, geſchäftseifrige Hamburger Bürgerſchaft war in dem 
Fa leihe asmus, mit welchem ſie dem Oberhaupte des deutſchen 
7 och 58 huldigte, kaum wieder zu erkennen. Es erübrigt nur 
ET gene le Anſprachen, welche beim Feſtmahle in der Kunſthalle 
6 
10 


uncl wurden, wiederzugeben. Bürgermeiſter Peterſen brachte 
cen des Senats und der Bürgerſchaft dem Kaiſer den 
N urchtsvollſten und innigſten Dank zum Ausdruck, daß Se. 
in tät geruht habe, das Feſt durch jeine Gegenwart zu ver: 
u Er Er fuhr dann fort: „Ew. Majeſtät haben geruht 
der ns zu kommen, nachdem Sie die begeiſterten Huldigungen 
0 ie Ädtigften Völker entgegengenommen. Um jo tiefer, Ma⸗ 
. guten iſt unſer Dank. Wir bringen Ihnen in dieſer alten, 
en Funn Reichsſtadt, der zu allen Zeiten opferwillig er⸗ 
er 

Am 


Hanſeſtadt, unſern Dank aus vollem Herzen entgegen. 
8 lederſächſiſche Stamm mit ſeinem feſten und beharrlichen 
| ringt Ew. Majeſtät ein volles und: treues Herz entgegen. 
a0 8 einer Reihe von Jahren Ew. Majeſtät unſere Stadt 
5 hof re Gegenwart beehrten, da verfolgten unſere froheſten 
deut, ungen den jugendlichen Sproß des Hohenzollernhauſes. 
Fine begrüßen wir den deutſchen Kaiſer, der mit mächtiger 
af und unermüdlicher Kraft die Zügel der Regierung er: 
ind . Wir empfingen den Kaiſer mit allerfeſteſtem Vertrauen 
det Allgemein hingebender Liebe. Der 29. Oktober wird in 
ti he ahrbüchern unſerer Stadt mit unverlöſchlichen Lettern 
u graben ſein. Wir faſſen unſere Wünſche in dem heißen 
diele zuſammen, daß es Ew. Majeſtät vergönnt ſei, noch 
zu ſei ahre in geſegneter Regierung der Hort des Vaterlandes 
deuten und Sich zu erfreuen der hingebendſten Liebe des 

en Volkes“. 
für — Kaiſer erwiderte darauf: 
N bi rt und Weiſe Ihrer Aufnahme, kann Ich nur ſagen: 
EM in überwältigt und finde keine Worte, Meinem Danke Aus- 
burg zu geben. Nicht zum erſten Male weile Ich hier, Ham⸗ 
mit Ah Mir keine unbekannte Stadt. Zweimal gedenke Ich 
ale Mlanderem Vergnügen an Meinen Beſuch zurück, einmal, 
| Meike eine Eltern Meinen Bruder nach Kiel begleiteten, das 
bier Mal, als Ich im Gefolge Meines hochſeligen Großvaters 
fan, At. Beide Male bereiteten Sie einen großartigen Em⸗ 
ei I der Mir unvergeßlich bleiben wird. Ich ſehe den heuti- 
3 n bel als ein Erbſtück Meines hochſeligen Großvaters an. 
beliebt Ich nach dem Norden fahre zu Meiner von Mir heiß⸗ 
en Flotte, ſo führt Mich Mein Weg durch Ihre Mauern. 
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Indem Ich Ihnen danke 


Dunſiel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 


Sorgfältig barg er das Papier in der Taſche. 

52 der Stadt anlangen.“ 

Ob Prell ſich wohl noch zur Ruhe gelegt hat? Ich glaube, 

Ufenei ſchläft nach einem Morde ebenſo ruhig und feſt, wie 
ner nach einer Flaſche Wein!“ 


ie verließen das Haus und ſchritten durch den Wald der 


ber Au Wetter war wenig beſſer geworden. Immer noch tobte 


Nute dei und ſchlug ihnen den Regen in's Geſicht. Körber 

e Kräfte überſchätzt, er mußte ſich auf den Arm des 
Ihe fügen und nur langſam kamen fie vorwärts. Nur feine 

dach heitere Stimmung verlor er nicht. Er hatte erreicht, wo⸗ 
So fo lange Zeit geſehnt hatte. - 

h de, Die Leute werden Augen machen, wenn ſie erfahren, daß 
gen ehrbaren Doktor Prell habe verhaften laſſen,“ ſprach er 

N in dem Förſter. 

Meier Tag war bereits hereingebrochen, als fie die Stadt 

* De . Vergebens ſuchte der Förſter Körber zu bewegen, ſich 

1 Dien Arm durch einen Arzt verbinden zu laſſen. 

1 „E. er ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 

der rs it nicht jo schlimm,“ ſprach er, obſchon er ſich mit 

3 den Sch zuſammennehmen mußte, um die ſich ſtets ſteigern⸗ 

> Ken, merzen zu beherrſchen. „Ich werde zu einem Arzte 

uicht an fügte er hinzu, „allein, ich mag demſelben meinen Arm 

„ dvertrauen!“ 

67 vi Pr: Zögern begab er ſich zum Polizeiamt. Dort wählte 

u 1d befagr Diener aus, auf deren Zuverläſſigkeit er bauen konnte 

9 bort zu hl ihnen, fich einzeln zum Thore zu begeben und ihn 

erwarten. Was er vor hatte, ſagte er ihnen nicht. Er 
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r die Monate November und Dezember 


Ye un kommen Sie aber,“ fuhr er fort. „Es wird Tag, 


Sie haben vorhin Meiner Reiſe erwähnt, die Ich allerdings 
unternommen habe im Intereſſe des Friedens, der Induſtrie 
und des Wohlſtandes des Vaterlandes. Der heutige Tag iſt 
ein hochbedeutender. Das Werk, das heute vollendet iſt, iſt das 
erſte bedeutende Ereigniß auf dem Gebiete der inneren Politik 
unter Meiner Regierung. Ich hoffe, daß Gottes Segen auf 
dieſem Werke ruhen möge und daß Hamburg aufblühen werde 
wie nie. Sie haben zu allen Zeiten unſerem Handel große 
Dienſte geleiſtet, aber auch unſere Gedanken und Ideen fernen 
Ländern vermittelt. Wir Alle erheben unſere Gläſer und trin— 
ken auf das Wohl und das Gedeihen und den Gottesſegen der 
Stadt Hamburg!“ N 


Der Inhalt der Kaiſerlichen Rede verbreitete ſich raſch und 


fand allenthalben begeiſterten Wiederhall. Die Hamburger Kaiſer⸗ 
tage werden in der Geſchichte Hamburgs unverlöſchlich ſein, 
bedeuten ſie doch für dieſen wichtigſten deutſchen Handelsplatz 
eine neue Aera. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Papſt hat geſprochen! Der bayeriſchen Staatsregierung 
iſt, wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, am 26. d. Mts. die Note 
des Vatikans zugeſtellt worden, in welcher der Papſt Leo XIII. 
erklärt, „daß durch den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Rom die Römiſche Frage als nicht berührt er⸗ 
achtet werden könne. Der Heilige Vater werde nie aufhören, 
wie zuvor, gegen die mißliche Lage des Heiligen Stuhles zu 
proteſtiren und an alle Katholiken die Bitte zu richten, unauf⸗ 
hörlich dahin zu wirken, daß die Römiſche Frage gelöſt werde“. 
Die Auslaſſung ſtimmt genau mit jenen Ausführungen überein, 
die wir in den letzten Tagen nach der „Pol. Corr.“ veröffent⸗ 
lichten und die wir mit Recht für wohlunterrichtet hielten. 
Hoffentlich werden nun jene Blätter, die ſich an Erfindungen 
über die gepflogenen Geſpräche zwiſchen Kaiſer und Papſt 
förmlich überſtürzten, endlich ſchweigen und von ihrem Treiben, 
das nur den Zweck einer neuen Verhetzung zwiſchen Deutſchland 
und dem Vatikan hatte, abſtehen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat den Gefeßent: 
wurf betreffend die Einkommenſteuer gebilligt. Derſelbe wird 
ſchon morgen den Kammern vorgelegt werden. Die Annahme 
des Entwurfs wird bezweifelt. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer ſprach der Marine-Miniſter fein Bes 
dauern über den Bericht der Kommiſſion, betreffend das Marine: 
budget, aus und erklärte, daß er zu ſofortigem Rücktritt bereit 
ſei, wenn er das Vertrauen der Kammer nicht beſitze. Auf die 
Frage Deſchanel's, ob das Material der Marine allen an das⸗ 
ſelbe, namentlich ſeit Beſtehen der Tripel-Allianz zu ſtellenden 
Anforderungen entſpreche, erwiderte der Marine-Minifter, er 
müſſe natürlich über gewiſſe Punkte Stillſchweigen beobachten; 
richtig ſei aber, daß die Marine nicht genug Torpedo⸗Fahrzeuge 
beſitze; bei den geringen Mitteln, die im Budget bewilligt ſeien, 
habe er jetzt nur vier ſolcher Fahrzeuge in Bau gegeben und 
gedenke noch ſechs weitere zu beſtellen, ebenſo ſei die Zahl der 
Kreuzer nicht ausreichend, auch von dieſen ſeien jetzt einige im 
Bau; vier Kanonenboote würden demnächſt vollendet ſein. Die 
franzöſiſche Marine ſei den anderen Flotten völlig gewachſen 
und kein Feind würde dieſelben leichten Herzens angreifen 


wollte unnöthiges Auffehen vermeiden. Einem Fünften befahl 
er, einen Wagen zum Thore zu ſchicken. 

„So,“ ſprach er zu dem Förſter, der ihn begleitet hatte und 
mit ihm zum Thore zurückkehrte. „Wenn er jetzt noch nicht 
geflohen iſt, ſo wird es ihm ſchwer werden, zu entkommen. Ich 
bin doch geſpannt, welche Augen er machen wird, wenn er mich 
kommen ſieht! Er wird doch ein wenig überraſcht ſein! Nun 
kommen Sie, ich habe nicht eher Ruhe, als bis ich ihn hinter 
ſicherem Riegel weiß.“ 

Sie ſchritten dem Thore zu. Die vier Polizeidiener waren 
bereits dort und jetzt ſagte ihnen Körber offen, daß es die Ver⸗ 
haftung des Doktors gelte. — 

Ohne Zögern ſchritt er mit ihnen auf des Doktors Haus 
zu. Einen der Diener ließ er an der Hausthür ſtehen, einen 
zweiten ſandte er an die in den Park führende Thür mit dem 
ſtrengſten Befehle, den Doktor auf jeden Fall feſtzunehmen, wenn 
er zu entfliehen verſuche. 

Dann trat er mit den beiden andern Dienern in das Haus, 
Von der Wirthſchafterin erfuhr er, daß der Doktor zu Haus 
ſei und ſich auf ſeinem Zimmer befinde. Das Herz ſchlug ihm 
ſchneller bei dieſer Nachricht. Nun konnte er ihm nicht mehr 
entgehen. Er achtete nicht auf die Beſtürzung der Frau, nicht 
auf ihre Fragen, was er im Sinne habe. Haſtig ſchritt er auf 
des Doktors Zimmer zu. 

Er pochte an und trat ein. Die beiden Diener folgten ihm. 

Im Morgenſchlafrock ſaß der Doktor auf dem Sopha — 
vor ihm ſtand ein Tiſch mit dem Kaffee. Er ſprang empor, als 


er Körber und deſſen Begleitung eintreten ſah, er ſchien zu er- 
ſchrecken. Der letzte Reſt ſeiner Farbe wich von ſeinen ohnehin 
bleichen Wangen — ſonſt blieb ſein Geſicht ruhig. 

Körber wartete ſeine Anrede nicht ab, ohne Säumen ver⸗ 
kündigte er ihm die Verhaftung. 

„Sie wollen mich verhaften?“ fragte Prell ſcheinbar erſtaunt. 
„Sie werden mir die Frage erlauben, weshalb?“ 


wollen, auch die Mannſchaften und deren Ausbildung und 
Tüchtigkeit ſeien vortrefflich, aber zum Kriege gehöre auch das 
nöthige Material. Auf die einſchlagenden finanziellen Fragen 
werde er in einigen Tagen antworten. 

Nach einer Meldung des „Echo du Nord“ iſt dem Präſi⸗ 
denten der geographiſchen Geſellſchaft in Lille die Nachricht 
zugegangen, daß Stanley mit ſeiner ganzen Mannſchaft bis 
auf 2 Perſonen getödtet worden ſei. 

Geſtern hat in Paris die Vermählung der Tochter Bou⸗ 
langers mit einem Hauptmann der Armee ſtattgefunden. Schon 
am Vormittage umlagerten große Menſchenmaſſen das Haus 
Boulangers. Die Straße, in welcher die Kirche, wo die Trauung 
ſtattfand, liegt, wurde polizeilich abgeſperrt. Boulanger erſchien 
in Generalsuniform mit dem Bande der Ehrenlegion, ſeine 
Tochter neben ihm zu Pferde, die Reitpeitſche in der Hand und 
den Myrthenkranz im Haar. Den Offizieren der Pariſer Garni⸗ 
ſon war bekanntlich verboten worden, ſich an der Trauung zu 
betheiligen. 

Das Mißgeſchick begleitet in England alles, was mit der 
Flotte zuſammenhängt. So gerieth bei der am Freitag ver⸗ 
anſtalteten Probefahrt des neugebauten Kanonenbootes „Pigmy“ 
einer der Cylinder in Unordnung und mußte das Schiff im 
Schlepptau nach Sheerneß zurückgebracht werden. Entſchuldigend 
wird hinzugefügt, daß bisher die neuen Fahrzeuge der britiſchen 
Marine nur eine 3ſtündige Probefahrt zu beſtehen hatten, 
während bei der des „Pigmy“ dieſelbe zuerſt auf 12 Stunden 
ausgedehnt wurde. 

Der Nachricht des Londoner „Daily Telegr.“ von einem 
vereitelten Attentat auf den Czaren wird von ruſſiſcher 
Seite widerſprochen, vom „Daily Telegr.“ aber aufrechterhalten 
mit den Hinzufügen, daß der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 
eine bezügliche Meldung nach Petersburg geſandt habe. 

In Serbien darf nicht Jeder nach ſeiner Facon ſelig 
werden; das Sektionsweſen iſt dort verboten. Dieſer Tage ſind 
bei einem geheimen Gottesdienſte in Belgrad von der Polizei 
überraſchte Nazarener verhaftet worden. Die Zahl der Ver⸗ 
hafteten ſoll groß ſein. Die Sekte hat ſich von Ungarn aus 
nach Serbien ausgedehnt. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Sanſibar ver⸗ 
legte der Kommandant des dortigen deutſchen Geſchwaders die 
Garniſon der Marinetruppen nach Bagamoyo, wo allnächtlich 
Kämpfe ſtattfinden. Die Boten, welche die deutſche Geſellſchaft 
zu den Anſiedlern in Mowapwa ſandte, wurden am letzten 
Freitag an der Küſte ermordet. Die „Poſt“ bringt noch unbe⸗ 
ſtätigte Berichte über Kämpfe bei Kismayo zwiſchen Italienern 
und Tamalis. 


Deutſches a: 
erlin, 30. Oktober 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft heute Abend von Fried⸗ 
richsruh wieder in Potsdam ein und begiebt ſich ſofort nach 
dem Marmorpalais. Morgen Vormittag begiebt ſich der Kaiſer 
zur Beiwohnung der Grundſteinlegung des Reichsgerichtsgebäudes 
von Potsdam aus nach Leipzig, von wo er am Abend wieder 
nach dem Marmorpalais zurückkehrt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat für die von dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Tarent in Unteritalien Betroffenen eine Unterſtützung 


Er hatte ſich vollkommen gefaßt, er war der ruhige, kalte 
Mann, wie ihn Körber kannte. 

„Brauche ich Ihnen das noch zu ſagen?“ warf Körber ein. 
„Ich denke, Sie wiſſen es. Sie ſollen nur Auskunft geben, wie 
Sie in den Beſitz der dem ermordeten Berger geraubten Sachen 
gekommen ſind. Ich meine in den Beſitz des Portemonnaies, 
welches Sie in den Garten von Hellmann's Mutter geworfen, 
in den Beſitz der dem Gemordeten geſtohlenen fünfzehntauſend 
Thaler, der goldenen Uhr und der Notizblätter aus ſeiner Brief⸗ 
taſche. Sie ſollen auch erklären, weshalb Sie in dieſer Nacht 
die letzteren Gegenſtände dicht hinter dem Garten in die Erde 
gegraben. Und dann möchte ich ſie noch zur Rechenſchaft und 
En ziehen wegen des Mordverſuches auf mich in dieſer 

acht. 
nicht erreicht!“ 

Der Doktor hatte ihn ſchweigend angehört. Keine Muskel 
ſeines Geſichts zuckte, nur ſeine Augen waren größer geworden 
und unheimlich ſtarr waren fie auf den Kommiſſär gerichtet, als 
ob ſie fragen wollten, woher er das Alles wiſſe, ob er wirklich 
derjenige geweſen ſei, der ihn in der letzten Nacht überraſcht 
und beobachtet habe. Flüchtig glitt ſein Auge über Körber's 
Arm, deſſen Verband ſichtbar war. — 

„Sie ſprechen in Räthſeln für mich,“ erwiderte er mit kaltem 
Lächeln. „Bitte — ſetzen Sie ſich und klären Sie mich auf!“ 

Es lag Hohn in dieſen Worten. 

„Das Gericht wird Sie vollſtändig aufklären,“ gab Körber 
kurz zur Antwort. „Ich habe vorläufig nur Ihre Verhaftung 
auszuführen!“ 

„Und ich werde mich derſelben widerſetzen, bis ich den 
Grund derſelben erfahren habe. Ich verſtehe Sie nicht!“ rief 
Prell leicht auffahrend. 

„So werde ich Sie mit Gewalt fortbringen laſſen,“ ent⸗ 
gegnete Körber mit feſtem Ernſte. „Ich habe Ihnen den Grund 
mitgetheilt — und Sie kennen ihn noch beſſer als ich.“ — 


Sie haben diesmal mit beiden Schüſſen Ihre Abſicht 


» 


* 
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in Höhe von 5000 Lire angewieſen und den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom beauftragen laſſen, dieſen Betrag dem italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Crispi zu übergeben. 

— Der Kaiſer hat an den General-Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke zu ſeinem 88. Geburtstage ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem die Verdienſte, welche ſich der greiſe 
Schlachtenführer um unſere Armee und das Vaterland erwor⸗ 
ben, in ehrenvollſter Weiſe hervorgehoben worden ſind. 

— Bei der Rückkehr vom Feſtplatze der Schlußſteinlegung 
in Hamburg wurde der Kaiſer von Hunderten von Schulkindern, 
welche Herr Woermann auf Schiffen plazirt hatte, jauchzend 
begrüßt. Der Kaiſer, welcher in beſter Laune war, bekundete 
herzliche Freude über dieſe Ovation. Er unterhielt ſich auf der 
Fahrt ſehr viel mit Karl Schurz. 

— In Altenburg wird Se. Majeſtät der Kaiſer um die 
Weihnachtszeit zu kurzem Aufenthalt erwartet. 

— Der Königliche Hof legt heute für die Fürſtin zu 
Waldeck und Pyrmont die Trauer auf 8 Tage an. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner heutigen 
Nummer die Ordnung der Feier der Grundſteinlegung zu dem 
Reichsgerichtsgebäude in Leipzig am 31. Oktober 1888, Mittags 
1 Uhr. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ bezeichnet die Nachricht, daß 
der Herzog von Naſſau für ſeine Perſon zu Gunſten ſeines 
Sohnes, des Erbprinzen Wilhelm, auf die Thronfolge in Luxem⸗ 
burg verzichtet habe, als unbegründet. 

— Auf der braunſchweigiſchen Hofjagd bei Blankenburg 
erlegte während der beiden Treiben der Kaiſer 16 Stück Roth⸗ 
und 52 Stück Schwarzwild. Prinz Albrecht ſchoß 10 Stück 
Roth⸗ und 17 Stück Schwarzwild, der Herzog von Altenburg 
8 Stück Roth⸗, 19 Stück Schwarzwild und 1 Reh, der Fürſt 
zu Schwarzburg-Rudolſtadt 5 Stück Roth: und 24 Stück 
Schwarzwild. 


— Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ von einem Attentat 


gegen den Kaiſer von Rußland wird durch ein offiziöſes Berli- 
ner Telegramm entſchieden dementirt. ‚a 

— Dem belgiſchen General-Konſul Goldberger in Berlin 
ſind die Provinzen Brandenburg, Poſen, Sachſen und die 
Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig als Amtsbezirk zuge⸗ 
wieſen worden. g 

— Die Verhandlungen wegen Erneuerung des deutſch— 
ſchweizeriſchen Handelsvertrages haben begonnen. 

— Vor Kurzem wurde in einem Theil der Preſſe mit 
Beſtimmtheit die Meldung wiederholt, daß der Rücktritt des 
Juſtizminiſters Dr. v. Friedberg demnächſt zu erwarten ſei: Der 
Miniſter habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, auf das die 
zuſtimmende Entſcheidung des Kaiſers nach der Rückkehr deſſel—⸗ 
ben aus Italien zu erwarten ſein ſollte; auch der Nachfolger 
wurde bereits namhaft gemacht. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, war die ganze Mittheilung grundlos. Herr von 
Friedberg hat weder ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, noch iſt 
etwas davon bekannt, daß er die Abſicht hätte, zurückzutreten. 

— Dem Vernehmen der „Rh. Weſtf. Ztg.“ nach werden 
in nächſter Zeit viele Begnadigungen ſolcher Perſonen erfolgen, 
welche ſeit April dieſes Jahres wegen Hausfriedensbruchs und 
des Vergehens des Widerſtands gegen die Staatsgewalt ver: 
urtheilt ſind. 

— Die Wahlmännerwahlen in Berlin ſind, ſoweit es ſich 
überſehen läßt, zu Gunſten der Deutſchfreiſinnigen ausgefallen. 
Die nationalen Parteien haben gegen 1885 immerhin bedeutende 
Fortſchritte gemacht. 

— Zu Viktoria (in dem zum Weltpoſtverein gehörigen 
deutſchen Schutzgebiete von Kamerun) iſt eine Kaiſerliche Poſt⸗ 
Agentur eingerichtet worden, welche ſich mit der Beförderung 
von Briefſendungen aller Art und von Poſtpacketen bis 5 Kilo— 
gramm befaßt. 

— Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erläßt folgende 
Erklärung: „Unſere Erklärung vom 26. d. Mts., „die Be— 
hauptungen des p. Clarke gegen unſere Beamten in Oſtafrika 
ſeien in allen ihren Einzelheiten unwahr“, iſt in einem Theil 
der Preſſe im Hinblicke darauf beanſtandet worden, daß wir 
von hier aus die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der von Mr. 
Clarke erhobenen Anklagen zu beurtheilen nicht im Stande 
ſeien. Demgegenüber ſehen wir uns veranlaßt, unſere Er⸗ 
klärung dahin zu ergänzen, daß die Behauptungen, welche den 
Mittheilungen des p. Clarke zu Grunde liegen, zur Zeit des 
Abganges des Clarkeſchen Berichtes von Sanſibar daſelbſt in 
weiteren Kreiſen verbreitet geweſen ſind und vor Abgang der 

„Ich wiederhole Ihnen noch einmal, daß ich Sie nicht ver⸗ 
ſtehe!“ rief der Doktor, ſein Blick fuhr flüchtig zur Wand, wo 
mehrere Büchſen und Piſtolen und Jagdmeſſer hingen — er war 
ja ein Jagdfreund. Mit einem Sprunge konnte er die Wand 
erreichen, eine Piſtole herabreißen. 

Körber entging dieſer Blick nicht. 

Prell ſchien den flüchtig in ihm aufſteigenden Gedanken des 
Widerſtandes aufgegeben zu haben. 

N „Gut — ich werde mich verhaften laſſen, Herr Kommiſſar,“ 
fügte er hinzu, „allein ich werde von Ihnen Genugthuung dafür 
verlangen!“ 

Körber antwortete nicht. 

„Sie geſtatten mir doch, daß ich mir einen Rock ſtatt des 
Schlafrockes anziehe?“ fuhr er fort. 

- „Ja, — ich bitte Sie darum,“ erwiderte Körber. Der 
Doktor wollte in das an die Stube ſtoßende Schlafgemach treten. 
Körber vertrat ihm den Weg. 

„Ich werde Ihnen den Rock holen — bleiben Sie hier,“ 
ſprach er ruhig. 

„Nun hat meine 
„Dies iſt mein Haus!“ 

„Ich werde Ihnen den Rock holen,“ wiederholte Körber mit 
der ihm eigenthümlichen ruhigen Entſchiedenheit. „Sie ſind mein 
Gefangener und müſſen ſich fügen.“ 

Er holte aus dem Schlafgemach einen Rock. 

Schweigend zog Prell denſelben an. Er lächelte bitter. Der 
Blick, welchen er auf Körber warf, verrieth ſeine ganze innere 
Wuth und Verzweiflung. 

Körber trat ans Fenſter und rief die untenſtehenden Diener 
herauf. 

N „So — nun möchte ich noch eine Durchſuchung Ihres 
Hauſes vornehmen,“ ſprach er dann. „Darf ich Sie um die 
Schlüſſel erſuchen?“ 

Schweigend reichte Prell ihm ein Bund Schlüſſel. Dann 


Geduld ein Ende!“ rief Prell heftig. 


damaligen Poſt zu einer genauen Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
geführt haben. Dieſe Unterſuchung hat ergeben, daß die von 
Herrn Clarke weitergegebenen Behauptungen mit der Wahrheit 
in direkteſtem Widerſpruch ſtehen. 

Bremen, 29. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus 
Anlaß des glücklich vollzogenen Zollanſchluſſes dem Bürgermeiſter 
Buff, ingleichen dem Senator Gildemeiſter, ſowie dem Senator 
Dr. Meier eine koſtbare Vaſe überſandt. Dem Konſul H. H. 
Meier hat Seine Majeſtät der Kaiſer den Kronenorden 1. Klaſſe 
verliehen, Oberbaudirektor Franzius erhielt den Kronenorden 
2. Klaſſe, Baurath Bankes den Kronenorden 3. Klaſſe. 

Heidelberg, 28. Oktober. Der Geheimrath Prof. Dr. 
Herm. Joh. Fr. Schulze, der berühmte Lehrer des Staatsrechts 
und Verfaſſer zahlreicher ſtaatsrechtlicher Schriften, iſt geſtern 
im 64. Lebensjahre geſtorben. 

Straßburg, 29. Oktober. Für den Kanton St. Avold iſt 
bei der Wahl zum Lothringſchen Bezirkstag der altdeutſche 
Kandidat, Notar Wolff von St. Avold, mit 1100 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. Der einheimiſche Kandidat und bisherige Be: 
zirkstagsdeputirte, Holzhändler Riß von St. Avold erhielt nur 
850 Stimmen. 


Ausland. 

Wien, 29. Oktober. Der „Pol. Corresp.“ zufolge hat der 
ſchon ſeit längerer Zeit beurlaubte diesſeitige Geſandte in Liſſa⸗ 
bon, A. v. Webenau, aus Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung 
eingereicht. — Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, 
hat das Glückwunſchtelegramm des Grafen Kalnoky umgehend 
mit einer in den wärmſten Worten gehaltenen Dankdepeſche 
beantwortet. 

Paris, 29. Oktober. Der Präſident der Kammer der De— 
putirten wird morgen Vormittag mit den Mitgliedern des 
Bureau über die neuerdings von der Quäſtur gegen die Journa⸗ 
liſten ergriffenen Maßregeln berathen. — Der Miniſter des 
Auswärtigen Goblet empfing geſtern den deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter, welcher ſich nach Hannover begiebt, um an den 
Sitzungen des Provinziallandtages Theil zunehmen. 

Paris, 29. Oktober. Die beiden Vizepräſidenten und vier 
Sekretäre des Präſidialbureaus der Deputirtenkammer reichten 
in Folge der gegen die Journaliſten gerichteten Maßregeln ihre 
Entlaſſung ein. 5 

Paris, 30. Oktober. Bei einem geſtern abgehaltenen 
franzöſiſch-amerikaniſchen Banket (Jahrestag der Einweihung der 
Freiheits-Statue in Newyork) ſagte der Miniſter des Aeußern 
Goblet, Frankreich, das auf den Ruhm von Eroberungen ver⸗ 
zichtete, wolle nur den Frieden; es bedürfe deſſelben, um das 
Werk der Verbeſſerung des Looſes der Bevölkerung zu vollenden 
und für den friedlichen Wettſtreit, zu welchem es alle Völker 
eingeladen habe. 

Madrid, 29. Oktober. Der deutſche Botſchafter, Frhr. von 
Stumm, iſt hier wieder eingetroffen. 

Petersburg, 30. Oktober. Nach einer Meldung aus Se: 
baſtopol iſt das Kaiſerpaar dort geſtern früh eingetroffen und 
hat nach dem Empfang eines außerordentlichen türkiſchen Ge⸗ 
ſandten Nachmittags die Rückreiſe nach Petersburg fortgeſetzt. 
— Das Eis des Ladogaſees begann geſtern bei Schlüſſelburg 
in die Newa hineinzugehen. 0 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Die Suezkanal-Konvention 
iſt geſtern von den Vertretern ſämmtlicher dabei intereſſirten 
Mächte unterzeichnet worden. 

Athen, 28. Oktober. Das deutſche und das italieniſche 
Geſchwader, welche die deutſche reſp. italieniſche Flagge bei den 
Feſtlichkeiten zur Regierungs-Jubelfeier des Königs vertreten 
werden, ſind geſtern im Piräus angekommen. Morgen empfängt 
der König die außerordentlichen Abgeſandten der fremden Mächte, 
welche ihm die Glückwünſche der betreffenden Regierungen über⸗ 
bringen. 

Athen, 29. Oktober. Der Großfürſt Sergius von Ruß⸗ 
land mit feiner Gemahlin und der Großfürſt Paul find heute 
hier eingetroffen. 

Provinzial- Nachrichten 

§ Argenau, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf dem zweiten Ge⸗ 
leiſe der Strecke Poſen⸗Thorn wird jetzt der Oberbau gelegt. Die Ar⸗ 
beiten geſchehen auch des Nachts bei Fackelbeleuchtung. Die Arbeiter 
einer Kolonne, welche im Schirpitzer Walde beim Kiesladen beſchäftigt 
iſt, geriethen am Sonnabend mit ihrem Schachtmeiſter in Streit. Leb- 
terer feuerte, um die Leute zu ſchrecken, mehrere Schüſſe aus ſeinem 
Revolver ab. Hierdurch wurden aber die Leute noch erbitterter, griffen 
den Schachtmeiſter thätlich an und nahmen ihm auch den Revolver ab. 
ſetzte er ſich auf dem Sopha nieder und zündete die Zigarre 
wieder an, welche er bei Körbers Eintreten auf dem Tiſch nieder⸗ 
gelegt hatte. 

Körber durchſuchte zuerſt das Zimmer, den Schreibſekretär 
und das Schlafgemach. Er fand nichts, was ihm als ferneren 
Beweis hätte dienen können. 

Er hatte die im Schlafzimmer hängenden Kleidungsſtücke 
unterſucht — ſie waren ſämmtlich trocken — ſie hatte der 
Doktor während des nächtlichen Ganges nicht angehabt. Sie 
konnten unmöglich ſchon völlig getrocknet ſein und mußten ſich 
deshalb finden. 

Er ſchritt zur weiteren Unterſuchung des Hauſes, indem er 
einen Diener mit ſich nahm, während er die Uebrigen zu Prells 
Bewachung im Zimmer zurückließ. Ehe er dieſe Unterſuchung 
indeß vornahm, verhörte er die Wirthſchafterin. — 

„Wann iſt Ihr Herr dieſe Nacht zurückgekommen?“ fragte 
er ſie. 

„Mein Herr — dieſe Nacht?“ wiederholte die beſtürzte Frau. 
„Ich weiß nichts davon. Er iſt garnicht fortgeweſen.“ 

„Er iſt fort geweſen! —“ ſprach Körber mit Beſtimmtheit. 

Noch einmal verſicherte die Frau, nichts davon zu wiſſen. 
Ihre Beſtürzung und Verwirrung ſprachen zu deutlich für die 
Wahrheit ihrer Worte. 

„Wer reinigt das Zeug des Doktors?“ fragte Körber 
weiter. 

„Der Kutſcher,“ erwiderte die Frau. 

„Wann?“ 

„In der Regel des Abends ſpät, wenn es geht. Der Herr 
Doktor liebt des Morgens früh das Pochen nicht.“ 

„Wann hat er es heute Morgen gereinigt?“ 

„Heute Morgen noch gar nicht,“ erwiderte die Frau. „Er 
iſt 11 im Stall — iſt heute Morgen noch gar nicht im Hauſe 
geweſen.“ 

Sie ſchien auch hierin die Wahrheit geſprochen zu haben. 


— Am Sonnabend Abend veranſtaltete Herr Zimmermeiſt 
Gehrke'ſchen Saale ein Erntefeſt mit vielen heiteren Au 
denen die Darſteller in ländlichen Koſtümen erſchienen. 
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gilde und der freiwilligen Feuerwehr, deren langjähriger Kom 
Herr G. iſt, zu einem zwangloſen Zuſammenſein, verbunden 
kränzchen. au 
Pelplin, 29. Oktober. . Der Biſchof von 
an Stelle des verſtorbenen Delegaten Wyezynski den Pfarrer 
Tulifowski zu Tuchel zum Delegaten des biſchöflichen Komm, 
Camin und an Stelle des verſtorbenen Ehrendomherrn von Im 
den Delegaten Gollnik in Schwarzau zum Ehrendomherrn von 


nannt. W 
Danzig, 30. Oktober. (Mord). Heute wurde in der wi 
10 
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Bartholomaͤi⸗Kirchengaſſe 4 die Wittwe Pfuhl geb. Lämmer 
efunden und liegt begründeter Verdacht vor, daß der Tod der 
119 auf gewaltſame Weiſe erfolgt iſt, da auch ihre 
ehlen. 

Königsberg, 30. Oktober. (Selbstmord). Vorgeſtern 11 
ſich auf dem hieſigen Suͤdbahnhofe ein junger Kommis mittels 
erſchoſſen. 3 

Bartenſtein, 27. Oktober. (Goldene Ae, ‚ 
Zencke'ſche Ehepaar in dem nahen Kirchdorfe Gallingen feierte a 
M. das jeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Aus Oſtpreußen. dene Perſonenverkehr auf der Oſtbahn) t 0 
ſich derart, daß im verfloſſenen Jahre 9384000 Perſonen befor Die Gag 
den find, das macht pro Tag durchſchnittlich 24860 Perſonen. a 
nahmen hieraus betrugen 16700 Mark. Die größten Einng 
dem Perſonenverkehr hatte, der „K. H. Z.“ zufolge, die Station, 
mit 2600000 Mark, dann folgte Königsberg, Danzig, Brome 
Inſterburg (mit 543000 Mark). 

Tremeſſen, 29. Oktober. (Gutsverpachtung). it 
850 nach einer Meldung der „Oſtd. Pr.“ fein Rittergut Slomi 70 

orwerk Haleezyn einem Herrn v. Czarlinski, welcher fein 20 
preußen der Anſiedelungskommiſſion verkauft haben ſoll, auf 20 
verpachtet. Die Uebergabe iſt bereits erfolgt. J. N 

Poſen, 28. Oktober. (Erſchoſſen) wurde im Februar 02 einch 
Bauernſohn Michael Spick in Wiſchanow, Kreis Kempen, weist nu 
ruſſiſchen Grenzſoldaten. In Folge diplomatiſcher Verwendung ng al 
mehr dem Vater des Erſchoſſenen Seitens der ruſſiſchen Neger? 
Entihädigung von 2000 Rubeln in dieſen Tagen gezahlt worden 

Poſen, 29. Oktober. (Zu dem großen Brande), welchen f 
Nacht vom letzten Freitag zum Sonnabend in der Oberſchleſiſche 
bahn-⸗Hauptwerkſtatt jo bedeutenden Schaden angerichtet hat, ſche 
wir heute noch sig zuverläſſige Angaben. Das Feuer ift an 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden, indem einer der Arbeiter oder 
ein glimmendes Streichholz fortgeworfen und dieſes in eine 
Werkſtatt aufgeſtellten Theertonnen gefallen iſt. Dies muß b 
Abend geſchehen ſein, da der Theer bereits viele Stunden ge 
muß. Als der Wächter um 11 Uhr durch die Räume d 
ging, bemerkte er in einer Ecke derſelben einen kleinen Feuerhe z 
ging ſofort herzu und ſuchte die Gefahr durch Umrühren des un 
mit einer Stange zu befeitigen. Dies nützte jedoch nichts, in! 
atte er den Raum verlaſſen, als auch ſchon das ganze Gebäude h be 
klammen ſtand. An eine Bergung der in dem großen Ronge 
lichen Sachen war nicht mehr zu denken, als man dieſen be ue 
Umfang des entfeſſelten Elementes gewahr wurde. Die 8 
welche wohl nicht früher an der Brandſtelle erſcheinen konnte, 2 pi 
denn auch nicht mehr helfend in Thätigkeit zu treten, muß ri 
vielmehr allein auf der Erhaltung der angrenzenden Gebäude bes 
Als ein beſonderes Glück muß es bezeichnet werden, da 2 
Abende der Wind nicht von Süden kam, da in dieſem Falle di 
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In des Doktors Zimmer und Kammer hatte Körber keine 
reinigte Kleidung gefunden. Nacht 
„Wo iſt das Zeug, welches der Doktor in dieſen “ 
getragen hat?“ fragte er weiter. i 
Wieder verficherte die Frau, nichts davon zu wiſſen. 
„Wo ſchlafen Sie?“ forſchte Körber. Ene 
Die Frau bezeichnete das Zimmer, es war am andern 
des Hauſes. 5 
„Und wo ſchläft der Kutſcher?“ 
„Im Stalle — bei den Pferden.“ lieben, 
„Iſt der Doktor während dieſer Nacht lange aufgeb ihr 7 
„Ich weiß es nicht — ich habe mich um 10 
Bett gelegt.“ in be, 
Körber fragte die Frau nicht weiter. Sie ſchien ge 
That von nichts zu wiſſen. Der Doktor konnte das 90h b 
laſſen haben, und zurückgekehrt ſein, ohne daß fie. es“ 
Abgelegenheit ihres Schlafzimmers bemerkt hatte. 3 0 an 8 
Ehe er auch den Kutſcher verhörte, durchſuchte er ee Fro 
Haus — jedes Zimmer — jeden Schrank. Er hatte dee! 11 
als Führerin mit ſich genommen. Er fand nichts. — cg ell 
in das Gartenzimmer, deſſen Thür in den Park führte. isch un? 
hielt nur wenige Meubles, mehrere Stühle — einen 7 einc 
einen Divan. Sein Blick glitt über den Fußboden 
ſchwach feuchte Stellen fielen ihm auf. je 
„Sind Sie heute Morgen ſchon in diefem Zimmer gew 
fragte er. a 
„Nein,“ erwiderte die Frau. 
„Oder der Doktor — oder der Kutſcher?“ 0 
„Auch die nicht. Der Doktor hat ſein Zimmer a 
verlaſſen und der Kutſcher ift noch gar nicht im Haufe g 
„Waren Sie geſtern hier?“ 1 % 
„Auch geſtern nicht. Es kommt um dieſe Zeit nu 1 


Jemand in das Zimmer.“ 3 9% 
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ir die angrenzenden Gebäude eine ſehr große und damit der Schaden 
uh unabſehbarer geweſen wäre. Nach der bisherigen Feſtſtellung be⸗ 
‚age derjelbe etwa 400 000 Mk. Verbrannt find im Ganzen 40 Wagen, 
war 11 Perſonenwagen und 29 Güterwagen. Recht erfreulich iſt 
de daß die durch die Zeitungen gegangene Mittheilung, es ſeien durch 
and zahlreiche Arbeiter (in von hier an auswärtige Blätter ge⸗ 
orreſpondenzen wurde deren Zahl ſogar auf 400 angegeben) 
05 geworden, nicht im Geringſten zutrifft. . 
ſtand iſt hierdurch nicht nur kein geringerer geworden, ſondern 


Aue ſogar zu den erforderlichen Reparaturen an den Wagen noch 
Aue Nr) ( 


Im Gegentheil: der 
e Ibeiter angeſtellt werden. 


Thorn, 31. Oktober 1888. 
Nach den vorliegenden Wahlreſultaten ſind gewählt: 
Konfervative, 102 Freiſinnige und 84 Polen. 
en hat überwiegend konſervativ gewählt. 
ie Freiſinnigen und die Polen zuſammen nicht die 


Wahlreſultate: 


ee: 8 Konſervative, 8 Freiſinnige, 3 Polen. 

: Deichhauptmann Marohn (konſ.), Lehrer Uthke (konſ.) Beſitzer 
Krüger (konſ.), Julius Rübner⸗Schmolln (freiſ.), Beſitzer Ernſt 
lauer (freif.), letztere beide durchs Loos gewählt. 

d 3 Konſervative. (Das Loos entſchied hier in der 2. Abth. 
r gegen den freiſinnigen Gutsbeſitzer “ 


Hermann Leiſer.) 
3 Konſervative, 1 Frei 


ſinniger und 1 Pole. (Letzterer 
unde hauptſächlich dadurch gewählt, daß die meiſten freiſinnigen 
wähler der 3. Abth., in der zwei Wahlmänner zu wählen waren, 
der engeren Wahl nur für ihren freiſinnigen Wahlmann (Schauer), 
t aber gleichzeitig, was erwartet wurde, für den zweiten deutſchen 
vativen Wahlmann ihre Stimmen abgaben). 
2 Konſ., 3 Polen. 
6 Konſervative. 


2 Konſervative, 1 Pole. 
2 Konſervative, 1 Pole. 
3 Konſervative, 1 Pole. 
2 Konſervative, 4 
3 Konſervative, I Pole. 
hauſen: 2 Konfervative, 
* 2 Konſervative, 2 Polen. 
1 Konſervativer, 2 Polen. 


zbruch: 5 Konſervative. 


1 Freiſinniger, 3 Polen. 
99 2 Konſervative, 1 Pole. 
3 Konſervative, 1 Pole. 


: 6 Konſervative, 6 Freiſinnige, 6 Polen. 
4 Konſervative, 2 Polen. 
; „ Konſ., 2 Polen. 


3 Konſ., 1 Pole. 

2 Konſ., 3 Polen. 

ie konſervativen Vertrauensmänner) ſind zu einer 
ng auf Freitag Abend nach dem Schützenhauſe geladen, um 
ſrſahrungen auszutauſchen, welche hier bei der Landtagswahl ge- 


Der Gerichtsaſſeſſor Albert Plonsker iſt in 
äitken des Oberlandesgerichts Marienwerder verſetzt und dem 
in Kulm zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Dem Zoll: Einnehmer a. D. Wolff 
er Königliche Kronen » Orden vierter 


Berfonalien). 


densverleihun 
hieſigen Kreiſes, 


erben Die katholiſche Chriftenheit) feiert morgen das Feſt 
heiligen. 


Das Standbild Kaiſer Wilhelm J.), welches für unſere 
date beſtimmt iſt, wird dem Vernehmen nach demnächſt her⸗ 
en 


die Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung für Thorn) 
en, am 1. November mit 45 Fernſprechſtellen eröffnet. Die 
elle der Fernſprech⸗Einrichtung iſt beim hieſigen Telegraphen⸗ 
eleven dort gehen die Leitungen in vier Hauptzügen nach den 
Mernen Stellen. Die längſten Leitungen find die nach der Ulanen⸗ 
„nach dem Etabliſſement Born und Schütze⸗Mocker, nach dem 
auſe auf der Jakobsvorſtadt und nach der Lewin'ſchen Ziegelei 
Angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß die Leitungen tadel⸗ 
ieren und daß durch dieſelben eine deutliche Verſtändigung 
wird. Die Fernſprech-Einrichtung wird auch zu Feuermelde⸗ 
Autzbar gemacht werden, indem die einzelnen Leitungen durch 
ung des hieſigen Telegraphen⸗Amtes bei ausbrechendem Feuer 
der Nachtzeit mit der Polizeiwache auf dem Rathhauſe ver⸗ 
Um dem auf dem Bahnhofe verkehrenden 
Gelegenheit zu geben, mit den Einrichtungstheilnehmern in 
en zu können, iſt auf dem Bahnhofs⸗Poſtamte eine öffent⸗ 
echſtelle eingerichtet, deren Benutzung Jedermann gegen eine 
25 Pf. während der Dienſtſtunden des Poſtamts geſtattet 
dau der Anlage bot manche Schwierigkeit, iſt aber trotzdem in 
ur mäßig kurzer Zeit ausgeführt worden. Dies iſt der Tuͤchtigkeit 

amten, aber auch dem überaus freundlichen Entgegenkommen 
igten Behörden und Privatperſonen zu danken. 
elegraphen⸗Sekretair Keerl unter Aſſiſtenz des Leitungs⸗ 
hardi⸗ Danzig und des Telegraphen⸗Aſſiſtenten Heidenreich, 
ſchen, daß die Fernſprech⸗Einrichtung unſerer Stadt zum 


dkalender). Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über 
des Wildes dürfen im Monat November geſchoſſen werden: 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Ricken, Dachſe, 
aſanen⸗Hähne und Hennen, Enten, Trappen, 
umpf⸗ und Waſſervögel. 
terie). Die Ziehung der 2. Klaſſe 179. Königlich preuß. 
erie wird am 6. November d. J. ihren Anfang nehmen. 
ugslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find unter Vor⸗ 
b züglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 2. November d. 
Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
iſinnige Boshaftigkeit.) e 
des Herrn Bäckermeiſters Kolinski, Tuchmacherſtraße, ein 
um ein Almoſen anſprach. 
mit der Bemerkung, daß ein fo kräftiger Mann wie er bei 
wärtigen Jahreszeit immer noch Arbeit bekäme, wenn er ſich 
Der Bettler ging, kehrte aber bald wieder zurück und 
„offenbar aus Aerger über die ihm widerfahrene Abwei⸗ 
d eines Steines das Schaufenſter des Ladens. Der Schaden, 
rch anrichtete, beträgt ca. 200 Mk. 
en Thäter zu ermitteln; ſie hat ihn auch bereits verhaftet 
Staatsanwaltſchaft übergeben. — 
ſt nun, daß Freiſinnige denſelben zu verleumde⸗ 
Herr Kolinski iſt nämlich frei⸗ 
e geſtern bei der Wahl mit Hülfe der Polen 
egner und daraufhin verbreiteten die Frei⸗ 
ſo boshafte wie alberne Gerücht, die Zertrümmerung 
ers bei Herrn Kolinski ſei ein Werk der konſervativen 
lche über den Sieg des Herrn Kolinski im höchſten Grade 
en. Wer weiß, ob man die aus 
genommen hätte, wenn der wir 
ſtgeſtellt worden wäre. 


Haſelwild, Wachteln, 


Geſtern Abend erſchien 


Herr Kolinski wies den 


Der Polizei ge⸗ 
Das Seltſame bei 


auszubeuten ſuchten. 


eſprengte falſche Nachricht 
liche Thäter nicht ſeitens 


— (Der Jahrmarkt) erreichte geſtern Vormittäg fein Ende. 

— (Raub.) Ein den niederen Ständen angehörender Mann aus 
Polen wollte geſtern hier auf den Bank 125 Rubel umwechſeln. Da er 
in der Stadt nicht Beſcheid wußte, nahm er ſich einen Jungen als 
Führer. Dieſer, ein anſcheinend ganz gefährlicher Burſche, riß dem 
Polen das Geld aus der Hand, als derſelbe es ihm zeigte, und 
ſuchte mit dem Raub das Weite. Bis jetzt hat man ſeiner nicht habhaft 
werden können; da der Pole nicht im Stande iſt, den jugendlichen 
Räuber näher zu beſchreiben, wird das auch ſchwer halten. 

— (Unglücksfall.) Der Zugführer H. Wünſche aus Schneide⸗ 
mühl fand am 28. ds., Abends einen jähen Tod. Er war mit dem 
Gemiſchten Zuge Nr. 458 nach Schroß, Kreis Dt. Krone, gekommen. 
Beim Revidiren des Zuges fiel er über einen eiſernen Kaſten und zwar 
ſo unglücklich, daß er zwei Rippen brach Er muß auch innere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben, denn das Blut ſtürzte ihm in Menge aus Naſe 
Mund und der Tod trat ſofort ein. W. war verheirathet und hinterläßt 
eine Frau mit 6 Kindern. 

— (Eiſenbahnunfall.) Der hier Abends eintreffende Kourier⸗ 
zug Nr. 42 iſt geſtern Abend gegen 10 Uhr bei Station Bergfriede — 
zwiſchen Oſterode und Jablonowo — ausgeſetzt. Ein Poſtſchaffner wurde 
am Kopfe verletzt; ſonſt iſt Niemand zu Schaden gekommen. Die Paſſa⸗ 
giere mußten die Nacht in Jablonowo zubringen und trafen erſt heute 
mit dem Morgenzuge hier ein. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Eingetroffen ſind die Dampfer „Weichſel“ 
und „Graudenz“. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 24. Oktober. (Das Grab des Philoſophen Hegel) 
auf dem alten dorotheenſtädtiſchen Kirchhof an der Kommunikation 
vom Oranienburger zum neuen Thor wurde dem „B. T.“ zu⸗ 
folge vor einigen Tagen unter Zuziehung des Sohnes des Ver⸗ 
ſtorbenen, des Konſiſtorial-Präſidenten Hegel, geöffnet und die 
ſterblichen Reſte in das neue Grab, welches außerhalb der 
künftigen Straßenverbreiterung liegt, umgebettet. Hegel ſtarb 
als ein Opfer der Cholera am 14. November 1831. Das 
neue Grab und Denkmal wird ſtattlicher als das bisherige und 
auf Koſten des Magiſtrats hergeſtellt. 

Halle, 29. Oktober. (Die Salinen Mittel-Deutſchlands) haben am 
Sonnabend in Weimar eine Konvention abgeſchloſſen. Halle erhält ein 


Kontrolbüreau. 

Burg, 28. Oktober. (Eine wendiſche Hochzeit) wurde am 26. ds. 
hier gefeiert. Dem langen Hochzeitswagenzuge ritten fünf towarische 
(Gefährten) voraus, darunter der Brautführer (pobratsch) mit Schärpe 
und Schwert. Die Brautjungfern (towarischen) waren ſämmtlich mit 
un a a reich mit Perlen beſetzten Kopfputze (huppatz) ge 

mückt. 3 
Bochum, 27. Oktober. (Das Pulverhäuschen auf der 
Zeche „Prinzregent“) iſt heute Abend mit einem gewaltigen 
Knall in die Luft geflogen. Vier Perſonen wurden dabei ver- 
wundet, eine getödtet. 

München, 29. Oktober. (Die internationale Kunſtausſtellung) wurde 
geſtern ohne beſondere Feſtlichkeit geſchloſſen, nachdem dieſelbe ein ſehr 
günſtiges finanzielles Reſultat, 100,000 Mk. Ueberſchuß, ergeben hat. 
Verkauft ſind Kunſtwerke für 1,050,000 Mk., das iſt 27 Prozent der 
verkäuflichen Bilder. 1 

London, 27. Oktober. (Lohnerhöhung.) Die Beſitzer der 
Kohlengruben zu Oldham und Aſhton willigten in die von den 
Kohlenarbeitern geforderte Lohnerhöhung von 10 pCt. Die Zahl 
der Arbeiter in dieſen Gruben beträgt 3000 bis 4000. 

London, 29. Oktober. (Das muß furchtbar fein!) Im Eröffnungs⸗ 
konzert der ſeit einigen Tagen in der Royal Albert Hall konzertirenden 
ruſſiſchen Operngeſellſchaft ſpielten 48 Damen auf 24 Klavieren, als 96⸗ 
händig eine Polonaiſe von Glinka und Corvens eaprice concertante. 

Petersburg, 30. Oktober. (Entgleiſung des Kaiſerlichen Zuges.) 
Nach einem Telegramm des Hofminiſters entgleiſten am Montag auf der 
Station Borki der Kursk⸗Charkow⸗Azow⸗Eiſenbahn die zweite Lokomotive 
und die vier folgenden Waggons des Kaiſerlichen Hofzuges. Die ge— 
ſammte Kaiſerfamilie und das Gefolge ſind unverſehrt geblieben. 

Aus Japan. (Ein furchtbarer Typhon), welchem viele 

tenjchenleben zum Opfer fielen, hat am 30. und 31. Auguſt 
an der Südoſtküſte Japans gewüthet. Die angerichteten Ver⸗ 
heerungen waren außerordentlich groß. Am meiſten gelitten 
haben Tokuſhina, Wakoyama und die Umgegend von Oſaka. 
Als die Poſt abging, waren die amtlichen Berichte noch nicht 
vollſtändig. Soweit ſie aber vorlagen, belief ſich die Zahl der 
Getödteten in den beiden zuerſt erwähnten Diſtrikten auf 267 
und die der Verwundeten auf 227. 6288 Häuſer ſtürzten ein. 
Auf den beiden durch Oſoka fließenden Strömen ſcheiterten 856 
Fahrzeuge. In Yokohama war der angerichtete Schaden nicht 
groß. Die Baumwoll- und Reisernte Fol dagegen auch ſehr 
gelitten haben. 


(Neue Münzen.) Auf das Erſcheinen der neuen, Münzen mit 
dem Bilde des regierenden Kaiſers kann noch in dieſem Jahre gerechnet 
werden. Damit würde dann der bisher beiſpielloſe Fall eintreten, daß 
in einem Jahre drei verſchiedene Bildniſſe von regierenden Kaiſern auf 
den betreffenden Münzſtücken geprägt werden. f 

Der Beſuch des Zaren in Baku) iſt der Petroleum ⸗Induſtrie 
am Kaſpiſchen Meere theuer zu ſtehen gekommen. In Folge des ſtreng 
durchgeführten Sicherheitsdienſtes ging kein Petroleumzug ab. Nur der 
Transport zur See nach Aſtrachan ging ungeſtört von Statten. Der 
der Petroleum⸗Induſtrie daraus entſtandene Verluſt wird auf 1½¼ Millionen 
beziffert. Gegen dieſe Ziffer verſchwinden die an ſich großen Summen, 
welche die Petroleumkönige für Empfang und Bewirthung des Kaiſers 
ausgaben. Der große Petroleum⸗Induſtrielle Nobel gab dem Kaiſer ein 
Frühſtück, das 41000 Rubel koſtete. Er überreichte dabei der Zarin ein 
mit Brillanten überſäten Bouquethalter im Preiſe von 17 000 Rubel. 

(Das Mittel „Hamburger Thee“) wird in Zukunft 
mit Rückſicht auf eine Entſcheidung des Königlichen Kammer⸗ 
gerichtes zu den Geheimmitteln im Sinne der Polizei-Verord⸗ 
nung vom 30. Juli 1887, betreffend die Ankündigung von Ge⸗ 
heimmitteln ꝛc., gerechnet werden. 

(Eine Schiffs⸗Exploſion.) Ueber eine furchtbare 
Exploſion an Bord des franzöſiſchen Petroleum⸗Tankdampfers 
„Ville de Calais“ liegen der „Weſer⸗Zeitung“ aus Calais 
folgende Nachrichten vor: Der Dampfer hatte die Entlöſchung 
ſeiner Petroleumladung in die am äußerſten Ende des Docks 
befindlichen „Reſervoirs“ beendigt und ſollte nach Neweaſtle ab- 
gehen. Man hatte mit dem Einnehmen des Waſſerballaſtes be⸗ 
gonnen, als der erſte Offizier und der dritte Maſchiniſt in den 
Raum hinabſtiegen. Wenige Augenblicke ſpäter ſchoß eine un⸗ 
geheure Feuergarbe über hundert Meter in die Höhe, und es 
erfolgte eine furchtbare Exploſion. Es iſt anzunehmen, daß 
einer der beiden Unglücklichen durch Anzünden eines Lichtes 
die Explosion der Petroleumgaſe herbeigeführt hat. Die Folgen 
der Exploſion waren ſchrecklich, bis in die Straßen der Stadt 
wurden die Schiffstrümmer geſchleudert. Die Mannſchaft der 
„Ville de Calais“ beſtand aus 29 Perſonen, wovon zur Zeit 
des Unfalles nur neun an Bord waren. Drei derſelben, der 
erſte Offizier, der dritte Maſchiniſt und ein Matroſe wurden ge⸗ 
tödtet. Zwei Schiffsjungen, welche ſich gerade auf der Back be⸗ 
fanden, ſprangen über Bord und wurden gerettet. Einem 
Matroſen wurden beide Beine gebrochen. Das Schiff brach 
ſofort in zwei Theile. Das Hintertheil, welches den Proviant 
und in einer Abtheilung einen Reſt Petroleum enthielt, brannte 


die ganze Nacht. Glücklicherweiſe blieb es windſtill, ſo daß das 
Dock und die übrigen im Hafen liegenden Schiffe vom Feuer , 
verſchont blieben. Der Dampfer „Ville de Calais“ war mit 
900 000 Franes verſichert. 

(Gemeinſam haben in Solingen) zwei junge Fabrik⸗ 
arbeiterinnen ſich ertränkt, weil beide von ihren Liebhabern ver⸗ 
laſſen waren. Am Abend vorher hatten fie den letzteren noch 
einmal erfolglos ins Gewiſſen geredet. Um dem Gelynchtwerden 
ſeitens der Bevölkerung zu entgehen, mußten die beiden Buben 
ſchleunigſt fliehen. 

(Die Löwenbraut.) Dieſer Tage verheirathete in 
London ein Menageriebeſitzer ſeine Tochter, ein Mädchen, das 
ſchon manche Schramme aus dem Käfig des Tigers davonge⸗ 
tragen; der Bräutigam war gleichfalls Thierbändiger. Der 
Vater der Braut folgte dem Schwiegerſohn die Mitgift in Form 
von vier grimmigen Löwen aus; es iſt das für Leute dieſes 
Faches die klingendſte Münze. Ein Freund der Familie brachte 
dem jungen Ehepaar ein Hochzeitsgeſchenk in Geſtalt eines 
Panthers aus Java, doch überreichte er daſſelbe vorſichtshalber 
in einem ſolid gearbeiteten Käfig. Der Brautführer ſeinerſeits 
hatte ſich mit einem Paar Klapperſchlangen eingeſtellt und der 
Bruder der jungen Frau machte derſelben ein Angebinde mit 
einem haarloſen Kaninchen, ein Naturſpiel, das im Kreiſe der 
in ſolchen Dingen wohlerfahrenen Hochzeitsgäſte großes Aufſehen 
erregte. Die Tiſchgeſellſchaft beim Hochzeitsmahl unterſchied ſich 
ſonſt in garnichts von anderen Hochzeitsgäſten; die Herren 
trugen ſich in tadelloſem Frack und dottergelben Handſchuhen. 

(Strafen für Küſſe.) Dieſer Tage wurde in einer 
engliſchen Provinzialſtadt ein Arbeiter, welcher die Tochter eines 
kleinen Bürgermeiſters ohne ihre Erlaubniß geküßt, zu ſechs 
Monaten Strafarbeit verurtheilt. Andererſeits kam ein wohl⸗ 
erzogener junger Gentleman, der ein Bauernmädchen in ſehr 
ungeſtümer Weiſe mit Küſſen überwältigt, mit einer einfachen 
Geldſtrafe von 50 Mark davon. „Keine Woche vergeht“, ſagt 
ein engliſches Blatt, „wo nicht die peinliche Erfahrung ſich 
wiederholt, daß Gleichheit vor dem Richterſtuhl immer noch zu 
den frommen Wünſchen gehört.“ 

(Vielmännerei) kommt nicht nur in Thibet, ſondern ſchon in 
einigen Theilen Indiens als Rechtsinſtitut vor. Während aber in Thibet 
der älteſte Sohn die Frau für ſich und ſeine jüngeren Brüder wählt, 
gehören in dem Diſtrikt Kulu in Punjaub ſämmtlichen Brüdern nicht 
nur ſämmtliche Frauen, ſondern auch ſämmliches Eigenthum gemeinſam. 
Den engliſchen Gerichtshöfen hat die Vielmännerei bei Erbſchaftsſtreitig⸗ 
keiten ſchon viel zu ſchaffen gemacht. - 

(Katzenausſtellung). Im Cryſtallpalaſt zu London wird gegen: 
wärtig eine Katzenausſtellung abgehalten. 524 Katzen aller verſchiedener 
Art präſentiren ſich dort den Freunden des in England ſo beliebten 
Hausthieres. 


Neueſte Nachrichten. 

Friedrichsruh, 30. Oktober. Der Kaiſer iſt Punkt 3 Uhr 
nach Berlin abgereiſt; er fübrte die Fürſtin Bismarck beim 
Heraustreten aus der Schloßpforte am Arm. Von den Zu⸗ 
ſchauern wurden brauſende Hurrahs ausgebracht. Der Kaifer 
war in kleiner Generalsuniform. Die Kinder überreichten ihm 
Blumen. Der Kaiſer küßte der Fürſtin Bismarck beim Abſchied 
die Hand, ſchüttelte dem ſich tief verneigenden Fürſten Bismarck 
wiederholt ſehr herzlich die Hand, verneigte ſich grüßend nach 
allen Seiten und ſetzte das Grüßen vom offenen Koupsfenſter 
aus fort, bis der Zug verſchwunden war. Graf Herbert Bismarck 
war kurz vorher in einen Nebenwaggon eingeſtiegen. Nach der 
Abfahrt des kaiſerlichen Zuges verweilte der Fürft noch einige 
Minuten an der Abfahrtsſtelle und dankte für das wiederholte 
Hochrufen des Publikums mit freundlichen Grüßen nach allen 


Seiten. 
Der Kaiſer traf Abends 8 Uhr 


Potsdam, 30. Oktober. 
hier ein und begab ſich nach dem Marmorpalais. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 

‚Petersburg, 31. Oktober. Der „Graſhdanin“ 
beſtätigt, daß bei der Entgleiſung des Hofzuges, in welchem 
ſich der Zar befand, der Kriegsminiſter, der Generaladju- 
tant und der Flügeladjutant des Zaren verletzt wurden. 


7 E Verantwortlich x 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
31. Oktbr. 29. Oktbr. 


Fon ds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 8 215— 216—10 
Warſchau 8 Tage 214—40 | 215—80 
Ruſſiſche 5 / Anleihe von 1877 101—50 101-60 
Polniſhe W n 62—50| 62—20 
5 e Liquidationspfandbriefe . 56—50 55—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % . 101—50 | 101— 
5 — fandbriefe 3½ % 14. „ 101—20 101-30 
eſterreichiſche Banknoten 168-4516820 
Weizen gelber: November⸗Dezember . .. 1189—50 | 190— 25 
ezember re a « }190—50 | 191 — 
e in werk . 1116— 1115—50 
a % 158— 1160 — 
etober⸗No vember 157—20 | 158— 70 
November-Dezember . 33 157—25 } 158—75 
„Dezember . 157—75 1159 —25 
Rüböl: October 5630 57 
April⸗ Mai 5570 56—10 
Spiritus: J Re er N 977 
Nr oo 33—30 33—60 
70er October⸗November 33—20 33—70 
70er April⸗Mai 35—70| 36— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 30. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M. Br., 55,75 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Oktober kontingentirt 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd. —,— M. 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd. 
—,— M. bez., pro Novbr. kontingentirt 55,50 M. Br., 54,50 M. Gd. 
—— M. bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 34,50 M. 
Gd., —,.— M. bez., Frühjahr kontingentirt —— M. Br., —, 2 
&.—,— M. bez., Seihjaht nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —,— M. 
Gd., —,— M. bez., al⸗Juni kontingentirt —,.— M. Br., —,— M. 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,10 M. Br., —.— 
M Gd., —.— M. bezahlt, kurze Lieferung nicht kontingentirt —,— M. 
bezahlt. Ä 
0 Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
00. Stärke 


30, Oktober] 2hp 758.7 | + 11.8 
Ihp 
31. Oktober | 7ha 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
eſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. Oktober cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 


hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 


Thorn den 29. Oktober 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 9 
Stück fahrbaren zweirädrigen Waſſerwagen 
mit eiſernem Waſſerbehälter iſt auf 
Dienſtag den 6. November 1888 

Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Bureau ein öffentlicher Sub: 
miſſions⸗Termin anberaumt, und können 
daſelbſt die Submiſſions ⸗ Bedingungen 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Königliche Fortifikation. 


Nühmmuſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter reeller Garantie 
prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bei 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 
Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 27. Oktob. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: a 

1. Wanda Thereſia, T. des Bäckermeiſters 
Max Szezepanski. 2. Stephania Johanna, 
T. des Schneidermeiſters Joſeph Gniat⸗ 
ezynski. 3. Paula, unehel. T. 4. Paul 
Emil, S. des Arbeiters Albert Langhans. 
5. Hugo Max Paul, S. des Tapezierers 
Paul Marinowski. 6. Frida Marie Luiſe, 
T. des Stadtraths Johann Geſſel. 7. Ewald 
Erich Walter, S. des Arbeiters Karl Feld. 
8. Karl Theodor Hermann Albert, S. des 
Regiments⸗Tambours Karl Poplawsky. 9. 
Gertrud Mathilde Lina, T. des Weichen⸗ 
ſtellers Karl Schroeter. 10. Maximilian, 
S. des Arbeiters Andreas Czarnecki. 11. 
Wanda Felicya Marya, T. des Kaufmanns 
Boleslaw Hozakowski. 12. Johannes Bruno, 
S. des Bautechnikers Franz Ciechanowski. 
13. Martha, T. des Schuhmachers Andreas 
14. Theodor, S. des Schuh⸗ 
15. Paul Joſeph, 


Lipertowicz. 
h. als geſtorben: Er 

1. Kaufmann Karl Benjamin Dietrich, 
87 J. 2 M. 2. Schüler Paul Sprafke, 
14 J. 19 T. 3. Arbeiter Johann Beſiekerski, 
35 J. 4 M. 2 T. 4. Arbeiter Guſtav 
Goehl, 42 J. 9 M. 10 T. 5. Schneider 
Guſtav Küchler, 45 J. 16 T. 6. Penſion. 
Steuereinnehmer Wilhelm Lubatz, 72 J. 9 
M. 17 T. 7. Klara Amanda, unehel. T., 
5 M. 9 T. 8. Grethe Olga, T. der Arbeiter: 
wittwe Joſephine Reuther, 20 T. 9. Selma, 
T. des Kürſchners Arnold Löwenberg, 1 J. 
5 M. 1 T. 10. Schmied Maximilian Ma⸗ 
ciejewski, 21 J. 18 T. 11. Zimmermann 
Franz Sellnau, 37 J. 7 M. 2 T. alt. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Auguſt Schulz zu Baſien 
und Roſa Preuß zu Thorn. 2. Maurer 
Marcell Gatecki und Praxedes Liſiak, beide 
zu Mieltezyn. 3. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Bartz zu Gremboezyn und Emilie Ottilie 
Gollnik zu Rogowo. 4. Regimenter Emil 
Otto Berthold Wende zu Thorn und Hed— 
wig Katharina Michalski zu Bromberg. 5. 
Arbeiter Karl Auguſt Heinrich Grimm und 
Bertha Laura Wilhelmine Hackbarth, beide 
zu ie 6. Arbeiter Martin Trafarski 
zu Kunkolewo und Marianna Pexa zu 
Schrotthaus-Dorf. 7. Arbeiter Franz 
Baczek und Marianna Wawrzyniak, beide 
zu Faltenſtein. 8. Arbeiter Johann Kloneeki 
und Marianna Bobrowski. 9. Uhrmacher 
Louis Hermann Grunwald und Martha 
ren Bittkowski. 10. Arbeiter Bea 

orenz und Wilhelmine Wallat, geb. Dreyer. 
11. Arbeiter Anton Szalszinski zu Mocker 
und Martha Potarski zu Kaszezorek. 12. 
Tiſchler Anton Ebert und Amanda Karoline 
Johanna Sophie Schroeder, beide zu Berlin. 
13. Zimmermann Albert Robert Stentzel zu 
Schönwalde und Anna Katharina Lipinski 


zu Thorn. 14. Knecht Joſeph Wyſoczynski 
und Marianna Janik, beide zu Briyskorzy⸗ 


ſtewko. 15. Schuhmacher Auguſt Mehl und 
Katharing Falkowski. 16. Vizefeldwebel 
Karl 0 Friedrich Badtke zu Thorn 
und Adelheid Eliſabeth Müller zu Konitz. 
17. Metalldreher Johann Heinrich Friedrich 
Oldach und Klara Laura Hollaß. 18. 
Sergeant Franz Auguſt Theodor Otto Sickel 
zu Thorn und Marie Eliſe Herrmann zu 
Osnabrück. 19. Bäcker Johann Rzeznikowski 
zu Thorn und Balbina Galczewski zu 
Swierczyn. 20. Maurer Martin Derreſch 
und Amalie Roſalie Stoike, beide zu Prinzen⸗ 
thal. 21. Beſitzersſohn Adalbert Kwasnigroch 
zu Klein⸗Zirkwitz und Karoline Slembek zu 
Thorn. 

ind verbunden: 

Albert Guſtav Lüdtke zu 
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Bekanntmachung. 


Am 1. November d. Is. wird bei 
dem unterzeichneten Telegraphenamt 
ununterbrochener Dienſt (Tag und Nacht) 
eingeführt. 

Die Annahme und Beſtellung der 
Telegramme erfolgt von 5 Uhr früh 
bis 11 Uhr Abends bei der Telegramm— 
Annahme, eine Treppe hoch, in der 
übrigen Zeit bei dem Kaiſerlichen Poſt⸗ 
amt (im Erdgeſchoß). 

Thorn den 31. Oktober 1888. 
Kaiſerliches Telegraphenamt. | 


N 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten 
5 Farben. 


Muster 


nach allen Gegenden franko. 


in verſchiedenen Fagons 
. vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
P. Trautmann Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Uniuerſal⸗ 
MWaſchmuſchinen. 


Deutſches Reichs-Patent Nr. 32259. 

Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, unent⸗ 
behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


Zu 7 Mark 8 
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in Bes 
dunkel geſtreift od. klein karirt, modernſte 
Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 2 Mark 
Sommerſtoff in geſtreift, karirt und 
allen Farben, hinreichend zu einer 
5 Herrenhoſe für jede Größe. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 

Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 

regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 1 Mark 

Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 

ächte Weſte in lichten und dunkeln 
Farben. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 


Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 
kommenen waſchechten und ſehr dauer- 
haften Herrenanzug. 22 


Zu 5 Mark 
3 Meter Diagonal-Stoff für einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 
marengo, olive und braun. 


Zu 9 Mark 
— 374 Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet 
für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, in den neueſten Farben, modern Bi 
karirt, glatt und geſtreift. a Hr 


Zu 3 Mark 50 Pf. 

2 Meter Diagonal:Stoff, beſonders ge⸗ 
eignet zu einem Herbſt- oder Frühjahrs⸗ 
paletot in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe paſſend, für jede 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 

i olive, 


Zu 12 Mark 955 
3 Meter kräftigen Burxkingſtoff für 7 
einen ſoliden praktiſchen Anzug 5 


Zu 7 Mark 5 
2 Meter ſchweren Stoff für einen WM 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. WE 


Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
5 Jahreszeit tragbar. 


& Stoffe 


Beſtellungen werden alle franto 


Prof. Dr. R. Virchow, 
Berlin, 


„ „ von Gietl, 
München, 


Klausenburg, 


hahitueller Stuftlverhaltug 


Appetitloſtiaheit etc. Apotheker 


Zu 16 Mark 50 Pf. 


Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


III IE TEN 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


feit 10 Jahren von Profeſſoren, prakt, Herzfen und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres n. unſchädliches B 


Haus- u. Heilmittel angewandtu empfohlen. Erprobkvon: 


„ „ Reclam, 2 a 
Leipzig () 6 Fa 
„ » V. Nussbaum, 22 
München, K 
1 Hertz, 
Amsterdam, 
„ „Vv.Korezynski, 
Krakau, 
„ %. Brandt, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Teberleiden, Hiamverkvidalbefihjiwerden, krägem Stuhlgang, 


wie: Ruüpflchmerzen, Pchwindel, Beklemmung, Alhemnotl, 


milden Wirkung von Franen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Vitter- 
wüſſer, Tropfen, Klirturen etc, vormsichen. 
Zum Schuhe des kaufenden Publikums Ba 
5 noch beſonders darauf auſmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit täuſchend 
ähnlicher Lerpachung im Verkehr befinden. 0 f 
Ankauf durch Abnahme der um die Schadjtel gewichelten Gebrauchs Anweiſung, daſt die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Aren in rothem Felde und den Namens- 
zug Mich d. Brandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Uchd. Orandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
id, nur in Schachteln zu uk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. 
theile find außen auf feder Schachtel ar 
r 
i 


Stoff zu einem Feſttags-Anzug aus Ma 
hochfeinem Buxking. 


955 Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, BR 
Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard : Tuche, Chaiſen⸗ und Livrée Tuche, 
Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkaniſirte 


8 mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Loden Neiferod: und WE 
Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen 
Gattungen, Satin, Kroiſée ꝛc. ꝛc. zu en gros Preiſen. 


ausgeführt. 


i 


2. e eee ee 


r . En Er ET EAN zu 


Prof. Dr. v. Frerichs, # 


Berlin (}), 

„ n V. Seanzoni, 
Würzburg, 5 

ar e Wit, 
Copenhagen, 

„ „n 2zdekauep, ER 
St. Petersburg, 

„ „ Soederstädt, H 
Kasan, 

„ „ Lambl, 
Warschau, 

„ „ Forster, 


Birmingham, 


und daransrefultirenden geſchwerden, B 


Mich. Brandt's Schweizerpillen find. wegen ihrer 


Alan überzeuge ſich ſteis beim 


gegeben. 


Wien J, Operngaſſe 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sopha's | Meine Leihbibliothek 


iſt unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Louise v. Pelchrzim. 


2 
Mer” Tonlos "BE 
arbeitende Singer Nähmaschinen in den 


eleganteften Ausſtattungen zu anerkannt 
billigen Preiſen mit fünfjähriger Garantie 
empfiehlt 2 

J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


m 
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testen Marken durch man 


4 Pommerſche 
Günſebrüſte und Keulen 


empfehlen billig 5 
A. G. Mielke & Sohn. 


a Sauergurken 
empfiehlt 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Zu verkaufen 


je Nuppſtute = 
ohne Abz., 6 J., 5" gr., ſehr elegant, flottes 
Dienſtpferd fuͤr mittleres Gewicht, abſolut 
ſicheres Damenpferd, auch einſpännig ge⸗ 
fahren. Wo? ſagt die Expedition. 


Mohrrüben ? 
für Pferde, feinſte Waare, pro Ctr. 1 Mk. 


franko Haus. Beſtellungen im Victoria⸗ 
Hotel. 


Den Reſt Ziegel 
II. u. III. Kl. verkauft wegen Fortzug ſehr 
billig Dienfabrif Waldau. 
ſofort verlangt 


Nätherinnen 


Bäckerſtr. 1661. 
In 


einem belebten Orte des Kreiſes 
Inowrazlaw, in welchem ſich zwei große 
Fabriken befinden, iſt ein 


Fleiſcherladen 


nebſt Schlachthaus u. geräumiger Wohnung 
von ſofort vortheilhaft zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt 

Gaſtwirth Bonkowski-Montwy. 


9 geſucht: vier unmöblirte 
Wohnung Zimmer, Burſchenſtube, 
Stall für zwei Pferde. Bromberger 
Vorſtadt oder Altſtadt. Anerbietungen zu 
richten an Major Looff, Schloßſtr. 


(Sin gut möbl, Zimmer mit Nabmet und 
Burſchengelaß ſogleich zu haben. 
Brückenſtr. 19, zu erf. 1 Tr. r. 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. UVebrick, Bromb. Vorſt. 
Kine Part.⸗Wohnung, beit, aus 4 Zim., 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg., v. 
ſofort zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 


zu vermiethen Baderstrasse 71. 
D Möhlirte Zimmer zu vermieihen. 
Gerberſtraße 287. 
Eine Stube, art., iſt an kinderl. Leute 
zu verm. Näheres in der Expedition. 
Eine kleine Wohnung nebſt Pferdeitall 
zu verm. Blum, Kulmerſtraße 308. 
Möbl. Zim. u. Kab. J. v. Neuſt. Markt 212 TI, 


Ein möbl. Zimmer Tüchmacherſtraße 174. 


franko durch die Expedition, Berlin W, Potsdamerſtraße 38, 


Schmerzloſe 
= 
| 


en nn en nennen, — —— ui u u nn nn. 


Rünftlihe Zähne u. Plomb 
Alex LoewensoN, 


Culmerstrasse 306,7. 3 


C. Koch & C0. 


SO, Berlin, Husabethufe 
empfehlen Pferde⸗„Vieh⸗ Hunde lrunen 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inf 
ſowie ihre i 
Dampfschleifer®i nut 
für ſämmtliche Scheeren und du ere 


Inustr. Preislisten franko und 3 


per Tauer hat 


50 zweij. Stiel! 


» h ignet. u 
zum Mäſten ſehr vortheilhaft geeig an 
ſie halb fett find. Von dieſen ſebeß 5 10 
Wielkntiaka per Schönſee un 

Brzezmo per Tauer. 


v. Kaysie wiel 


Einen großen (A 
Poſten Gänſefede 
wie ſie von der Gans kommen, 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
zugeben und verſende Poſtpackeke 


9 Pfd. Netto a Mk. 1,40 pro Pf, 


gegen Nachnahme oder vorherige gane 
ſendung des Betrages. — Für fi 
Waare garantire und nehme, 

nicht gefällt, zurück. Slo, 


N Rudolf Müller, i 


MM 


Bandwurm 


a N i 

mit Kopf und ſonſtige Eingewe 0 
würmer beſeitigt Richard Mo m 

Berlin, Lindenstr. 12, (Auch br 9 

Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 

in Briefmarken. i 


Trunkſucht @ 


4 U 2 
it durch mein feit vielen Jahren bun 
Mittel heilbar. Herr J. F. in Olio 
(Ungarn) ſchreibt erſt wieder am 16. ren eil 
1888: „Indem ich vor 3 Jahren eh 
Quantum von Ihrem ſo 


werlheh 
Heilmittel bezogen und ſelbes and 
wirkt hat, ſtatte ich meinen I, © 
lichſten Dank ab u. ſ. w.“ Wei vel, 
halt dieſes Mittels wende man i an 
trauungsvoll an Reinhold Retzlaff, 
kant in Dresden 10. 


2 — 
Thorner Marktpre e 1 
ale I 


Benennung | 1 


S e Se S S e 


Weizen 100 seito] 17 5 
Roggen r 
Gerte ., 7 
Hafer 20g, a 
Lupinen fr 
tk n A Mi 
Stroh (Richt) Pr 
5 l, 10 
rbſen % „ , 1 
Speiſebohnen weiße 1 
Kartoffeln 5 
Mohrrüben 1 
Rindfleiſch v. d. Keule 
＋ Bauchfleiſch 57 
Kalbfleiſch ge 
Schweinefleiſch .. hr 
Geräucherter Speck. „ 
1 * 15 
ßbutten 


gen 
= 
= 
dB 22 3 zo 


= 
== 
2 


Eier Schock 
Karpfen 1 Kilo 


Agile . une, r%, 1 
Zander 17 
Seite DEREN, n 
ſarſche WER 75 
Schleie 15 
Bleie mar 
Krebſe rg d 
Milch! 1 Liter 
Petroleum " 

Spiritus 


P - E T- 7» BET DE 7 Dr — Zu — „Zee — Zur 2 > 5 


November 


Dezember. 
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